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Unsere Kinder und Jugendlichen
wachsen heute in einer globalisier-
ten Welt mit hohen Anforderungen
an den Einzelnen auf.  In aller Regel
stellen sie sich diesen Anforderun-
gen. Sie dabei zu unterstützen sollte
vorrangiges Anliegen der Familien,
der Schulen und der beruflichen
Ausbildungsstätten sein.
Die rasante Entwicklung von Wis-
senschaft und Technik verpflichtet
die Erwachsenen, junge Menschen
für die technisch-mediale Welt zu
sensibilisieren und sie auf den
selbstbestimmten Umgang mit der
modernen Technik und den neuen
Medien vorzubereiten. Die Kenntnis
technischer und naturwissenschaft-
licher Zusammenhänge ermöglicht
jungen Menschen mit Technik und
Naturwissenschaften verantwort-
lich und angstfrei,  sozial und ökolo-
gisch  umzugehen. Mit Sicherheit er-
leben  Kinder und Jugendliche im
Freizeitbereich die Welt der moder-
nen Technik in vielen Fassetten.
In Sachsen interessieren sich Mäd-
chen und Jungen unterschiedlichen
Alters für naturwissenschaftliche
und technische Themen. Das Inter-
esse reicht vom ersten Informieren
über neueste Erkenntnisse aus Wis-
senschaft und Technik bis hin zur
Arbeit an eigenen Projekten.
Schule und Berufsausbildung lei-
sten einen wesentlichen Beitrag,
dem Drang junger Menschen nach
Wissen und Erkenntnissen gerecht
zu werden.
Neben dem pflichtgemäßen Lernen
in der Schule gibt es in Jugend-
bildungsstätten die Möglichkeit, auf
informelle Weise wissenschaftlich-
technische Kenntnisse  zu erwer-
ben; gerade diese Art des Wissens-
erwerbs macht Heranwachsenden

Kinder und Jugendliche sollen die
moderne Technik erleben und begreifen

Von Staatsminister Dr. Hans Geisler, Landesregierung Sachsen

Spaß und fördert in besonderer Wei-
se die eigene Kreativität. Die Metho-
den außerschulischer Jugendbil-
dung, die sich den Naturwissen-
schaften und der Technik widmen,
sind vielfältig, haben eine große
Nachhaltigkeit und ermöglichen
altersgerecht sowohl das technisch
orientierte Spiel als auch die Diskus-
sion von Folgen und Konsequenzen
technischer Entwicklungen.
Die sächsische Staatsregierung bie-
tet auf der Grundlage des „Jugend-
politischen Programms“ Rahmen-
bedingungen, unter denen die Le-
bensverhältnisse von Kindern, Ju-
gendlichen und jungen Erwachse-
nen gestaltet werden. Schulische
und berufliche Bildung finden Ergän-
zung durch Angebote der außerschu-
lischen Jugendbildung. In Stadt- und
Landkreisen des Freistaates Sach-
sen – einige Projekte werden in die-
sem Heft vorgestellt – bestehen
Freizeitangebote, die technisch-na-
turwissenschaftlichen Interessen
junger Menschen entsprechen, sie
lenken und entwickeln. Öffentliche
und freie Träger der Jugendhilfe und
deren Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter werden ermutigt, Angebote
der „technischen“ Kinder- und Ju-
gendarbeit stärker in ihre Bildungs-
arbeit einzubeziehen.
Solche Angebote können dazu bei-
tragen, sächsische Kinder und Ju-
gendliche verstärkt für technisch-
naturwissenschaftliche Probleme
zu interessieren.
Die Förderung des wissenschaftlich-
technischen Nachwuchses ist zu ei-
nem wichtigen Anliegen geworden.
Letzten Endes gilt es, den Technik-
standort Sachsen attraktiver zu ge-
stalten.

Dr. Hans Geisler
Sächsischer Staatsminister
für Soziales, Gesundheit, Jugend
und Familie
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UNSER AUTOR Der LJBW  LJBW  LJBW  LJBW  LJBW wurde 1992 auf Initiati-
ve von Pädagogen aus Freizeitein-
richtungen mehrerer Kreise des
Freistaates Sachsen gegründet, um
eine interessenorientierte Freizeit-
gestaltung für Kinder und Jugendli-
che fortsetzen und ausbauen zu
können. Als ein landesweit aner-
kannter freier Träger der Jugendhilfe
vereint er regionale und lokale Ver-
eine in Stadt- und Landkreisen.
Den Mitgliedern geht es vor allem
darum, für Kinder und Jugendliche
Bedingungen zu schaffen, die be-
sonders die Entfaltung und Integra-
tion von Aktivität, Initiative, Kom-
munikation, Spontanität, Selbstor-
ganisation und Konfliktbereitschaft
fördern und sichern.
Das Tätigkeitsspektrum umfasst
viele im Kinder- und Jugendhilfege-
setz benannte Arbeitsfelder: kultur-
pädagogische Angebote, Angebote
sozialer Gruppenarbeit, erlebnis-
pädagogische Projekte, Kinder- und
Jugendreisen sowie Freizeitangebo-
te in Kooperation mit Schulen.
Eine wichtige „Klammer“ bilden Pro-
jekte der außerschulischen Jugend-
bildung, die zu gesellschaftlicher
Mitverantwortung und sozialem En-
gagement anregen sollen. Diese An-
gebote verbinden sich mit Themen-
feldern der Schule, um Kindern und
Jugendlichen die Möglichkeit der Er-
weiterung des Allgemeinwissens an-
zubieten. Art und Weise der Vermitt-
lung unterscheiden sich von der Ver-
mittlung schulischen Wissens und
Könnens und bieten einen Ausgleich
zu den Belastungen des Schulalltags.
Wissenserwerb in der Freizeit hat
eine große Nachhaltigkeit.

Jugend – Natur, Wissenschaft und Technik in Sachsen
Der Landesverband Sächsischer Jugendbildungswerke (LJBW) e.V.

Ein großer Teil der Mitgliedsvereine
hat seine Wurzeln in Einrichtungen
mit naturwissenschaftlichen, ökolo-
gischen und technischen Orientie-
rungen. Diese Angebote bestimmen
auch das wesentliche Profil der
Mehrzahl der Einrichtungen: in Inter-
essengemeinschaften, in Kursen, in
thematischen Angeboten interna-
tionaler Jugendbegegnungen, in der
Begabtenförderung, bei Wettbewer-
ben und Wettkämpfen, im tech-
nisch orientierten Spiel ebenso wie
in der Gestaltung anspruchsvoller
Projekte.
Überregional finden sie eine Erwei-
terung und Ergänzung in landesweit
initiierten Projekten wie dem jährli-
chen Sächsischen Jugendforum für
Wissenschaft und Technik, der
WaldErlebnisWerkstatt „SYLVATI-
CON“, dem „Wissenschaftsmobil“,
dem Sächsischen Informatikwett-
bewerb und dem Zusammen-
schluss junger Menschen mit natur-
wissenschaftlich-technischen Inter-
essen in INWENT, dem Ideennetz-

nik zu beobachten, sie zu erklären,
gemeinsam zu experimentieren und
Modelle aufzubauen.  Diese Form
bewährt sich bereits in Kanada, in
Frankreich, in Belgien, in Mexiko, in
der Tschechischen und in  der Slo-
wakischen Republik.
Anliegen all dieser Angebote ist es,
Zusammenhänge in Natur und
Technik zu verdeutlichen, Ängste
und Vorbehalte gegenüber techni-
schen Entwicklungen abzubauen,

Landesverband
Sächsischer Jugend-

bildungswerke e.V.
Cossebauder Straße 5

01157 Dresden
Tel. (0351) 40 15 900
Fax (0351) 40 15 902

info@ljbw.de
www.ljbw.de

Mitglieder:
37 juristische Mitglieder

und 10 persönliche
Mitglieder

sind  überregional
bzw. in 19 Stadt- und

Landkreisen des
Freistaates Sachsen

tätig.

Der LJBW ist Mitglied
in den internationalen

Organisationen:

Mouvement International
pour le Loisier Scientifique

et Technique
(MILSET)(MILSET)(MILSET)(MILSET)(MILSET)

Federation International
des Petits Debrouillards

(F(F(F(F(F.I.P.I.P.I.P.I.P.I.P.D.).D.).D.).D.).D.)

Michael Hahn
ist Geschäftsführer des

LJBW e.V.

werk für Wissenschaft und Technik.
Thematisch orientierte internatio-
nale Begegnungen führten Kinder
und Jugendliche in verschiedene
europäische und außereuropäische
Staaten; in Sachsen fanden interna-
tionale Camps zu interessanten
Themen statt. Einige dieser interna-
tionalen Begegnungen regten uns
an, das Projekt der „Kleinen Findi-
gen“ für unsere Arbeit aufzugreifen:
im Spiel Phänomene der Umwelt,
aus der Wissenschaft und der Tech-

Heranwachsende zum verantwor-
tungsvollen Umgang mit natürlichen
Ressourcen anzuhalten und Mög-
lichkeiten sowie Grenzen menschli-
chen Handelns im Umgang mit Wis-
senschaft und Forschung bewusst
darzustellen.
In der PISA-Studie wird aktuell ver-
deutlicht, dass vielen Schülern na-
turwissenschaftliche Kompetenzen
fehlen. Wir sind der Auffassung,
dass auch Formen der außerschuli-
schen Jugendbildung – ergänzend
und erweiternd zur Schule – solche
Kompetenzen fördern und nachhal-
tig beeinflussen können.
Der LJBWLJBWLJBWLJBWLJBW ist sehr daran interessiert,
zu diesen Sachverhalten einen Er-
fahrungsaustausch zu führen und
über den notwendigen Platz natur-
wissenschaftlich und technisch ori-
entierter Kinder- und Jugendarbeit
im Gefüge des Bildungswesens zu
diskutieren. Die Beiträge aus Sach-
sen von Mitgliedern und Partnern
des LJBW zu ausgewählten Projek-
ten und Einrichtungen sollen die Dis-
kussion und das Umsetzen prakti-
scher Ideen  anregen.
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UNSER AUTORDas Naturwissenschaftlich-Techni-
sche Kinder- und Jugendzentrum
(NATZ) hat eine lange und interes-
sante  Geschichte. Im kommenden
Jahr begeht diese kommunale Ein-
richtung ihr dreißigjähriges Jubilä-
um.

Das NATZ in Hoyerswerda ist eine gute Adresse

Wo es sich lohnt hinzugehen

Naturwissenschaftlich-
Technisches
Kinder- und
Jugendzentrum
(NATZ)
Robert-Schumann-
Straße 10 b
02977 Hoyerswerda
Tel. (03571) 91 56 92
Fax (03571) 40 71 18
natz@onlinehome.de
www.natz-hoy.de

Peter Hildebrandt
ist Ingenieur-Pädagoge
und langjähriger Leiter
des NATZ

Für den Versuch benötigt man nur
eine Schüssel mit Wasser und  2
dünne Drahtstücke von ca. 10 cm
Länge. Entsprechend der Zeich-Zeich-Zeich-Zeich-Zeich-
nungnungnungnungnung wird eine „Drahtmücke“ her-
gestellt, deren Beine die gleiche
Länge haben und an den Füßchen
nach oben gebogen werden, damit
sie den Wasserspiegel nicht durch-
stechen. Setzt man diese „Mücke“
behutsam auf das Wasser, so ver-
sinkt sie nicht etwa in den Fluten,
sie bleibt auf der Wasseroberfläche
stehen, als wäre das ein fester Bo-
den. Wird die Mücke mit einer Ta-
schenlampe angestrahlt, sieht man
auf dem Boden der Schüssel be-
stimmte Lichterscheinungen, die
anzeigen, dass der Wasserspiegel

NATZ erhalten sie Hilfe und Unter-
stützung nicht nur bei der Wissens-
aneignung, sondern lernen auch so-
ziale Verantwortung zu übernehmen
und Lebensprobleme zu meistern.
Durch die vielfältigen Angebote kön-
nen sie hier Erprobungsfelder für
ihre eigene Entwicklung erschließen
und austesten. Mit seinen vorrangig
naturwissenschaftlich-technischen
Betätigungsmöglichkeiten wendet
sich das NATZ an Kinder, Jugendli-
che, junge Familien und allein Erzie-
hende aus der Stadt und der Region

an den Stellen, wo ihn die Mücke
berührt, nach unten gebogen ist.
Warum ist das so? Die Flüssigkeits-
oberfläche bildet eine Membrane,
die eine gewisse Spannung hat. Die-
se Oberflächenspannung ist ein Er-
gebnis der Wirkung von Kräften zwi-
schen den Molekülen. Deshalb geht
z.B. auch eine Nadel nicht unter,
wenn sie vorsichtig auf den Wasser-
spiegel gelegt wird. Ebenso geht es
den vielen kleinen Lebewesen, die
sich auf der Oberfläche von Flüs-

Unser Praxistipp von den „Kleinen Findigen“:

Die Drahtmücke

sen, Teichen und Seen bewegen,
ohne Schwimmbewegungen zu ma-
chen.

 Die „Findigen“ pro-
bieren ihre Erfindung
aus.

Hoyerswerda. Täglich nutzen ca. 80
Besucher das Programmspektrum
des Hauses. Nicht selten sind aber
auch mehrere hundert Besucher,
besonders zu Familiennachmitta-
gen oder zu Wettbewerben wie der

Mathematikolympiade, dem Natur-
schutzwettbewerb oder Präsenta-
tionen wie der Modellbauausstel-
lung bei uns.
Ein Blick auf unsere Homepage zeigt
die Breite der Aktivitäten.

Kindern und Jugendlichen Möglich-
keiten zu bieten, ihre Freizeit sinn-
voll zu verbringen, war von Anfang
an ein wichtiges Anliegen des Hau-
ses. Einer strukturierten Freizeitge-
staltung kommt neben der Schule
und dem Elternhaus große Bedeu-
tung zu, wenn es um Chancen-
gleichheit bei der Entwicklung für
alle Mädchen und Jungen geht. Im
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Im Technologie- und Gewerbepark
„Solaris“ in Chemnitz ist unser Zen-
trum zu Hause. Wir wollen Wissen-
schaft und Forschung im Bereich
der erneuerbaren Energien und des
Umweltschutzes mit den uns zur
Verfügung stehenden Mitteln unein-
geschränkt fördern, vor allem durch
außerschulische ökologische Ju-
gendbildung. Seit der Übernahme
des Jugendclubs „Solaris“ im Jahre
1994 sind wir anerkannter Träger
der freien Jugendhilfe der Stadt
Chemnitz und Hunderte Kinder und
Jugendliche haben bislang unsere
offenen Angebote in Anspruch ge-
nommen.

Jugendbildung einmal anders!
Solaris – das Förderzentrum für Umwelt gGmbH Sachsen

In der traditionellen Buchbindereitraditionellen Buchbindereitraditionellen Buchbindereitraditionellen Buchbindereitraditionellen Buchbinderei
gibt es u.a. die Möglichkeit, Papier
herzustellen und kreativ zu bearbei-
ten.

Solaris
Förderzentrum für

Umwelt
Neefestraße 82

09119 Chemnitz
Tel. (0371) 91 17 72
Fax (0371) 91 17 20

fzu@solaris-chemnitz.de

INFO & KONTAKT

Claudia Hertelt
absolviert ein Freiwilliges

Ökologisches Jahr

Ines Hänel
ist Praktikantin

Im Medientreff Medientreff Medientreff Medientreff Medientreff dominieren moder-
ne Computer. Hier kann man die
neueste Multimedia-Software ken-
nen lernen und nach Herzenslust
anwenden.
Für die Umweltbildung haben wir
unseren RUDI RUDI RUDI RUDI RUDI (Regionales Um-
welt-, Demonstrations- und Informa-
tionszentrum).  Bei Vorträgen, Expe-
rimenten, Bastelarbeiten und Ex-
kursionen lernen Kinder und Ju-
gendliche die vielfältigen Nutzungs-
möglichkeiten erneuerbarer Energi-
en kennen.
In der Arbeitsgemeinschaft Jugend-Jugend-Jugend-Jugend-Jugend-
SolarisProjekt SolarisProjekt SolarisProjekt SolarisProjekt SolarisProjekt können Schülerin-
nen und Schüler in ihrer Freizeit
ökologischen Zusammenhängen
genauer auf den Grund gehen.  Aus
dieser Tätigkeit ist u.a. ein Praxisheft
für Projekttage mit Schulklassen
entstanden, das in der vorherigen
Ausgabe von  auf der
Serviceseite vorgestellt wurde.

Werkzeug

Lötkolben
Schraubendreher
Heißklebepistole

Und so wird’s gemacht:

1. In der Mitte des Bleches wird eine
Markierungslinie angerissen. Sie teilt
das Blech in die Motor- und die
Solarzellenseite.

2. Auf der Motorseite wird etwa 3 cm
unterhalb der Markierungslinie mittig
ein Loch mit 5 mm Durchmesser ge-
bohrt. Zwei weitere Löcher mit 10 mm
Durchmesser werden auf der
Solarzellenseite gebohrt.

3. Das Blech wird an der Markierungsli-
nie im Winkel von 45o abgekantet.
(Abkantbank oder ähnliche Biegevor-
richtung benutzen)

4. Der Motor wird unterhalb des 5 mm-

Loches mit Heißkleber angeklebt.
Die beiden Anschlusskabel des
Motors werden durch das 5 mm-Loch
gezogen; auf der Solarzellenseite
wird jeweils ein Kabel durch ein
10 mm-Loch geführt, um die
Kontaktierung mit der Solarzelle zu
ermöglichen.

5. Das Kabel vom Minuspol des Motors
wird auf den mittleren weißen Streifen
(Kontaktstreifen) der Solarzelle
gelötet, das Kabel vom Pluspol auf
eines der viereckigen Kontaktfelder
auf der Rückseite der Solarzelle. Nun
kann die Solarzelle mit Heißkleber
befestigt werden.

Unser Praxistipp:

Basteln mit Solarzellen
Dieser Tischventilator benötigt die
Kraft der Sonne, um für frischen
Wind zu sorgen. Ihre Strahlen wer-
den von den Solarzellen aufge-
nommen und direkt in elektrische
Energie umgewandelt. Diese reicht
aus, um einen kleinen Elektromo-
tor anzutreiben, der ein Flügelrad
zum Drehen bringt.

Zum Bau werden gebraucht:

Material

eine Solarzelle oder Solarbruch (Min-
destgröße 10 cm2)
ein Gleichstrommotor mit 0,5 Volt
Betriebsspannung
ein Aluminiumblech 20 cm x 7 cm
zwei Flügelblätter
eine Nabe
zwei Schrauben M2 x 5
Lötzinn

6. Zum Abschluss werden die zwei Flü-
gelblätter mit den M2-Schrauben auf
der Nabe befestigt, die auf die Motor-
achse gesteckt wird. Mit etwas Sonne
funktioniert der Ventilator auf Anhieb.

Das chemische Kabinett chemische Kabinett chemische Kabinett chemische Kabinett chemische Kabinett pflegt die
Industrietraditionen des am Solaris-
Standort ehemals ansässigen Pro-
duktionsbetriebes VEB Fettchemie
Karl-Marx-Stadt, der Hersteller des
bekanntesten Geschirrspülmittels
der DDR war. An Ort und Stelle kön-
nen Jugendliche dieses legendäre
Produkt „Fit“ nach Originalrezeptu-
ren zusammenmixen und kosmeti-
sche Produkte nach eigenen Wün-
schen produzieren.

1999 erweiterten wir unsere Ein-
richtung um vier Jugendbildungs-
bereiche:
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Die Oberlausitz-Stadt Weißwasser
hat reiche technische Traditionen.
Braunkohlentagebaue und Glasin-
dustrie prägten über viele Jahrzehn-
te ihr Gesicht. Diesen Traditionen
fühlt sich auch die Station Junger
Naturforscher und Techniker ver-
pflichtet, die seit 1993 in der Träger-
schaft von „Kinder- und Jugendfrei-
zeit“ e.V. eine Vielzahl von Freizeit-
aktivitäten für Kinder und Jugendli-
che ermöglicht. Aus der reichen Pa-
lette der Angebote haben wir ein
Produkt der Arbeitsgemeinschaft

Der Praxistipp der jungen Naturforscher und Techniker aus Weißwasser

Der Wärter des ewigen Grüns

eine technische Arbeitsgemein-
schaft zu gewinnen. Mit einem über-
schaubaren Zeitaufwand wird ein
Produkt hergestellt, dessen Nütz-
lichkeit den jungen Erbauern die
Anerkennung der Erwachsenen und
das interessierte Aufmerken Gleich-
altriger einbringt. Das alles sind mo-
tivierende Kriterien, die Experimen-
tier- und Forscherdrang anregen,
mithin genau die Atmosphäre schaf-
fen, die auch in unserer Region ge-
braucht wird, um jungen Menschen
Perspektiven zu geben.

Dietmar Wolf
Leiter der AG „Elektronik“
„Kinder- und Jugendfreizeit“
e. V.
Station Junger Natur-
forscher und Techniker
Professor-Wagenfeld-
Ring 130
02943 Weißwasser
Tel. (03576) 29 03 90
Fax (03576) 29 03 95

Tipp für Klassenfahrten
und Ausflüge:
Bungalowsiedlung mit
40 Übernachtungs-
möglichkeiten,
Frühstück- und
Abendbrotversorgung,
Freizeitgelände mit
Sportanlagen,
Spielplätzen, Spiel- und
Bastelmöglichkeiten
Preise: ÜN/pro Kind
4 €, Erw. 8 €

Welche Materialien und Bauelemente werden benötigt?

1 Leiterplatte (Bezug gegen Einsendung eines adressierten und
frankierten Rückumschlages und 1,53 € in Briefmarken)

1 Hülse vom Überraschungsei
2 Messingfühler, Durchmesser 3 mm, Länge 65 mm
1 Integrierter Schaltkreis TAA 761 A (B 761), IC 1
2 Widerstände 100 Kiloohm, R1, R2
1 Widerstand 150 Kiloohm, R3
1 Widerstand 220 Kiloohm, R4
1 Einstellwiderstand 100 Kiloohm, R5
1 Widerstand 360 Ohm, Rv
1 rote 3 mm-Leuchtdiode, LED 1
1 Batterie CR 2354, 3 V o.ä.

Welche Werkzeuge sind erforderlich?

Kleinlötkolben oder Lötstation
Seitenschneider
Pinzette
Mini-Schraubendreher

„Elektronik“ ausgewählt, das in
Weißwasser und Umgebung sicher-
lich schon manche Blume vor dem
Verdursten gerettet hat und darüber
hinaus durch seine originelle Form
besticht.
Abbildung 1 zeigt dieses Prachtex-
emplar eines elektronischen Blu-
mentopfwächters. Ganz nebenbei
wird ein Beitrag zur sinnvollen Mehr-
fachverwendung von Verpackungs-
materialien geleistet, denn meis-
tens landen die Hülsen von Über-
raschungseiern im Müll. Nicht so bei
uns, da geben sie ein formschönes
und stabiles Gehäuse für das elek-
tronische Innenleben ab. Das befin-
det sich auf einer kleinen Leiter-
platte, deren Originalmaße (Abbil-
dung 2) genau einzuhalten sind, an-
sonsten passt sie nicht in die Hülse.
Ein Blick auf das Schaltbild (Abbil-
dung 3) macht deutlich, dass unser
Blumentopfwächter bei sachkundi-
ger Anleitung auch von Anfängern
aufgebaut werden kann.
Somit eignet er sich ganz besonders
dazu, Kinder und Jugendliche für

Der Blumentopfwächter ist für alle
gebräuchlichen Zimmerpflanzen ge-
eignet. Sein „Herz“ schlägt in einem
winzigen Chip – einem sogenann-
ten Operationsverstärker. Wenn es
Zeit wird, die Pflanze zu gießen, be-
ginnt eine rote Leuchtdiode (LED) zu
leuchten. Der Wächter ist bei der
erforderlichen Mindestfeuchte in
die Blumentopferde zu stecken. Die
Messingfühler gewährleisten Korro-
sionsarmut und gute Kontaktgabe.
Mit einem kleinen Schraubendreher
wird die Einschaltschwelle am Ein-
stellwiderstand R5 festgelegt.
Um dessen Zugänglichkeit zu ge-
währleisten, ist eine 4 mm-Bohrung
an der entsprechenden Stelle im
Gehäuse anzubringen. Es wird so
abgeglichen, dass die Leuchtdiode
gerade ausgeht. Danach ist die
Pflanze zu gießen. Der Blumentopf-
wächter funktioniert etwa 6 Mona-
te, bevor ein Batteriewechsel erfor-
derlich wird. Seine Wartung be-
schränkt sich auf eine gelegentliche
Reinigung der Fühler und die Batte-
riekontrolle.

Noch ein Tipp zum Abschluss: Da
uns die gelbe Farbe der Überra-
schungseier-Hülsen nicht gefällt, er-
halten diese bei uns einen grünen
Anstrich. Das passt doch besser
zum Blumentopf, oder?

Abb. 1: Schaltbild
des Blumentopf-
wächters

Abb. 2: Bestückungsseite der Leiterplatte
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Die meisten Jungen – aber auch im-
mer mehr Mädchen – träumen da-
von, einmal wie die Schumachers
über die Pisten zu flitzen. Der Renn-
sport, das Gefühl von Mut und Frei-
heit, übt eine ganz besondere Faszi-
nation aus. Es müssen ja nicht
gleich 300 km/h sein, die diesen
Kick auslösen. Und außerdem ha-
ben die Schumacher-Brüder in ihren
selbst konstruierten Kisten auch
einmal ganz klein angefangen.
In Sachsen gibt es mittlerweile
Clubs, wo Kinder und Jugendliche
ihrem Hobby, dem Rennwagen-
sport,  nachgehen können. Da geht
es aber nicht allein darum, mög-
lichst schnelle Runden zu drehen
und Trophäen zu erkämpfen, son-
dern  Interesse an  Technik,  Ökolo-
gie,  Konstruktion, Pflege und War-
tung zu entdecken, sich für die Be-
lange und die Organisation der
Jugendclubs zu engagieren.
Begonnen hat alles in einem klei-
nen Dorf bei Leipzig, in Rabutz. Hier
baute Dr. Elk Messerschmidt – ehe-
mals aktiver Rennsportler und Ge-
winner der DDR-Meisterschaften
1960 – mit fünf Jungen einen alten
Kleinrennwagen auf Elektroantrieb
um. Im Herbst 1996 war es dann so
weit, die Autos der Formel E gingen
auf Probefahrt. Formel E, diese Kon-
struktion sollte für Jugendliche Tech-
nik und Ökologie erlebbar machen.
Die Elektro-Kleinrennwagen haben

Im Rennstall Rabutz hat alles begonnen

Formel-E-Fieber in Sachsen

eine Höchstgeschwindigkeit von
40 km/h. Es gibt einen reinen Elek-
troantrieb mit Gleichstrommotoren,
Drehstrommotoren sind in Vorberei-
tung. Die höchste Batteriekapazität
beträgt 1500 VAh, die größte  Span-
nung ist eine Schutzkleinspannung
von 42 V. An der Vorderachse befin-
den sich Scheibenbremsen, an der
Hinterachse ist ein Freilauf in jedem
Rad.
Dr. Messerschmidt und sein Team
halfen Clubs in Pirna und Delitzsch
beim Aufbau, gaben Hilfestellung in
technischen und organisatorischen
Fragen.
Inzwischen hat sich der Rabutzer
Club weiterentwickelt. Aus der Ar-
beitsgemeinschaft wurde 2000
eine Schülerfirma. Die zwölf Mitglie-

Rennstall Rabutz
Bageritzer Weg 1

04509 Rabutz
Tel: (034207) 73 595

vitwlz@t-online
www.vitw-sachsen.de/

rabutz.html

1. Elektrorennclub Pirna
Im Hanno

Hohe Straße 1
01796 Pirna

Tel. (03501)  78 15 70
Fax (03501) 78 15 50

1.ecp@firemail.de

der haben ihre Geschicke selbst in
die Hand genommen. Fachleute
stehen ihnen natürlich zur Seite. Die
Jungen und Mädchen bauen und
pflegen ihre Fahrzeuge selbst, orga-
nisieren Wettbewerbe, gestalten ihr
Clubleben und verwalten die Finan-
zen. Aber auch um ihr Auftreten in
der Öffentlichkeit, um Pressearbeit,
Präsentationen und Werbematerial
kümmern sie sich.
Im Sommer 1999 begann der Aus-
bau einer neuen Werkstatt. Mit Un-
terstützung von Baufirmen aus der
Region konnte nach einem Jahr der
neue Rennstall Rabutz (RSR) einge-
weiht werden. Viel haben Förderer
und Sponsoren zum Erfolg des
Rennstalls beigetragen.
Ein Höhepunkt in jedem Jahr ist die

Sachsenmeisterschaft, bei der die
Clubs ihre technische Präzision und
ihr  fahrerisches Können unterein-
ander messen können.  Im vergan-
genen Jahr fuhr der Rennstall Ra-
butz als Repräsentant Sachsens
und Deutschlands zur ESI 2001, der
„Weltausstellung Jugend Wissen-
schaft und Technik“, nach Frank-
reich.
Für besonderes Aufsehen sorgt,
wenn die Formel-E-Rennwagen an
Festumzügen in der Umgebung  teil-
nehmen und auch hin und wieder in
den Kinder- und Jugendeinrichtun-
gen auftauchen. Natürlich darf dann
die Formel E nicht nur bestaunt,
sondern auch mal ausprobiert wer-
den.
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INFO & KONTAKTWenn man vor dem stattlichen, mo-
dernen Gebäude in der Leipziger
Karl-Heine-Straße steht, vor dem in
mächtigen Buchstaben der Name
GaraGe prangt, ist man zunächst
verwirrt: Eine Garage sieht gewöhn-
lich anders aus. Ein Besuch im Tech-
nologiecentrum für Jugendliche
schafft Klarheit: Der Name steht für
Neugier, Beharrlichkeit und Impro-
visationsfreude einstiger und künf-
tiger Jungunternehmer,  denn man-
che Existenzgrün-
dung von Unterneh-
men, die heute welt-
weit unser Bild von
modernen Technolo-
gien bestimmen –
denken wir an Hew-
lett Packard, Porsche
oder Microsoft –
fand in Garagen
statt. GaraGe ist des-
halb die „Top-Adres-
se“ für junge Leute,
die Ermutigung suchen auf ihrem
eigenen Weg zu Wissenschaft und
Technik, gelegentlich auch zu Erfin-
dungen, die in sich schon die Idee
ihrer wirtschaftlichen Verwertung,
die Idee einer Existenzgründung tra-
gen.
Wir treffen Daniela Huhn, die Leite-
rin für PR, Marketing und Sponso-
ring. Sie erzählt uns, wie alles be-
gann: „Es war im Jahr 1991, da
gründeten Ingenieure und weitere
Fachleute eine Initiative, um Sach-
zeugen der Industrie- und Technik-
geschichte der Messestadt vor dem
Verschrotten  zu retten. Unglaublich,
was aus Kellern und Lagerhallen
zusammengetragen wurde. Ganze
Produktionsabläufe (Druckwerk-
statt, Pelzverarbeitung u.v.m.) konn-
ten rekonstruiert werden. Ein För-
derverein gründete sich und seit
1994 war die Sammlung in einer
provisorischen Unterkunft zu be-
sichtigen. Das war aber erst der An-
fang. Gemeinsam mit Gründungs-
sponsoren, u.a. dem Verein Deut-
scher Ingenieure (VDI) e.V., der Deut-
schen Ausgleichsbank und der Dr.
Ing. h.c. F. Porsche AG wurde das Pro-
jekt GaraGe in Angriff genommen.
Förderung erhielt es durch die Bun-

GaraGe – die Heimat der jungen Forscher
Ein Technologiecenter besonderer Art für Jugendliche in Leipzig

desanstalt für Arbeit, den Freistaat
Sachsen, die Stadt Leipzig und das
Bundesministerium für Bildung und
Forschung. Für ca. 20 Millionen DM
verwandelte sich eine marode
Landmaschinenfabrik in Plagwitz in
ein funktionales Gebäude aus Stahl
und Glas, mit einer Architektur, die
der Programmatik der GaraGe ge-
recht wird, die Philosophie dieses
Projektes erahnen lässt.“
Im Juni 2001 wurde die GaraGe er-

öffnet. Auf 5000 Quadratmetern
konnte ein integratives Unterneh-
menskonzept umgesetzt werden,
gegliedert in vier Geschäftsberei-
che. Daniela Huhn führt uns durch
das riesige Areal, nicht ohne Stolz.
Das Aktive Museum beherbergt die
ursprüngliche Sammlung, die inzwi-
schen um viele Exponate ergänzt
wurde. Hier finden Kinder und Ju-
gendliche nicht nur die Gelegenheit,
„technische Denkmale“ zu bestau-
nen, sondern Maschinen und
Produktionsprozesse auszuprobie-
ren und auf spielerische Weise
Technik zu begreifen. Mit seinen
Werkstätten und Laboratorien, ei-
nem Medien- und Computerkabi-
nett und einer Bibliothek ist das Ak-
tive Museum der Kern des Hauses.
Viele ehrenamtliche Helfer, Fach-
leute der entsprechenden Gewerke,
stehen den Besuchern erklärend
zur Seite und warten die Anlagen.
Hier können z.B. Schülerzeitungen
hergestellt und Rundfunksendun-
gen produziert werden. In einem
speziellen Laboratorium werden
Duftstoffe komponiert, Cremes ge-
rührt, Kosmetika kreiert – und na-
türlich an Ort und Stelle „im Selbst-
versuch“ getestet.

Im Bereich „Unternehmen stellen
sich vor“ präsentiert sich die moder-
ne Wirtschaft der Region. Die Infor-
mationen reichen von Angaben zur
Unternehmensstruktur, über Daten
zu Neuentwicklungen und Ausbil-
dungsprofilen bis zu konkreten An-
geboten für Betriebspraktika.
Der Bereich „Reif zum Unterneh-
mer“ ist das Domizil für Jungunter-
nehmer ab 14 Jahren. Hier finden
Schülerfirmen alles, was ihnen hilft,

ihre eigenen wirt-
schaftlichen Ide-
en umzusetzen,
Basis-Know How
in Seminaren und
Praktika. Firmen,
Wirtschaftsver-
bände und Exper-
ten unterstützen
das Programm,
weil sie darin ei-
nen effektiven
Ansatz zur Nach-

wuchsgewinnung auch für ihre Un-
ternehmen sehen.
Die Planung und Durchführung inter-
nationaler Wettbewerbe, Ausstel-
lungen und Veranstaltungen junger
Forscher ist das Profil des Ge-
schäftsbereiches „Jugend forscht
weltweit“. Das Netzwerk „Die Welt
neu erfinden“ soll die ständige Kom-
munikation der jungen Forscher
weltweit fördern und im Oktober
2002 wird es das 2. Europäische
Erfinderforum für Jugendliche in der
GaraGe geben. (  wird da-
bei sein!) Neben den Gründungs-
sponsoren unterstützt mittlerweile
ein Netzwerk von 250 Unterneh-
men das Technologiecentrum, wel-
ches als gGmbH im Non-Profit-Be-
reich arbeitet. „Wir freuen uns, dass
immer mehr junge Leipziger zu uns
kommen, aber auch Besucher aus
ganz Deutschland und anderen Län-
dern suchen Ideen und Ratschläge
für ähnliche Projekte, die wir gern
bereit sind weiterzugeben. Die her-
vorragenden Bedingungen, die hier
geschaffen wurden, unser Konzept
und unsere tägliche Arbeit gehören
der Jugend auf ihrem Weg in die
Zukunft“, sagt Daniela Huhn beim
Abschied.

GaraGe – Technologie-
centrum für Jugendliche
gGmbH
Karl-Heine-Straße 97
04229 Leipzig
Tel. (0341) 87 08 60
kontakt@g-a-r-a-g-e.com
(siehe auch S. 8 unten)
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so lautet das Motto der „Kleinen Fin-
digen“ – Jungen und Mädchen im
Alter von 7 bis 14 Jahren – die es
genauer wissen und den Dingen auf
den Grund gehen möchten. Dass
man dazu keine teuren Gerätschaf-
ten und aufwendigen Computer-
programme braucht, beweist diese
Broschüre. Ist es etwa Zauberei,
wenn ein gekochtes Ei plötzlich zu
springen anfängt und sich durch ei-

Entdecken – Experimentieren – Verstehen
nen engen Flaschenhals zwängt?
Gibt es vielleicht doch ein Perpetu-
um mobile? Nicht nur auf diese Fra-
gen finden die Leser eine plausible
Antwort. Fast 40 Experimente la-
den zum Mitmachen ein. Was man
dazu so braucht, ist in jedem Haus-
halt vorhanden.

Michael Hahn, Pia Seifert,
Dr. U. Großer:

„Welt der Wissen-
schaften – täglich neu

entdecken und
verstehen“

Herausgeber:
LV Sächsischer

Jugendbildungswerke e.V.,
Cossebauder Str. 5,

01157 Dresden

Geschichte und Geschichten der Photographie
Obskure Kammern und Magische
Laternen gibt es in einer am 5. No-
vember 2001 eröffneten Ausstel-
lung der Technischen Sammlungen
der Stadt Dresden zu sehen. Ge-
schichte und Geschichten der Pho-
tographie werden hier für jedermann
anschaulich präsentiert. Das Ur-
Prinzip kann in einer begehbaren
Kamera obscura nachvollzogen
werden, deren grundlegende Funk-
tionsweise bereits im 5. Jh. v. Chr.
vom chinesischen Philosophen Mo
Ti beschrieben wurde. Wer solcher-

art Ausflug gut überstanden hat, den
zieht es bestimmt zum Pendant –
der Laterna Magica. Von dieser
geheimnisumwitterten Attraktion
der Jahrmärkte vergangener Jahr-

Technische
Sammlungen der Stadt

Dresden
Junghansstraße 1-3

01277 Dresden
Tel. (0351) 31 44 0

Fax (0351) 31 44 51
service@tsd.de

www.tsd.de
geöffnet: Di-Fr 9-17 Uhr

 Sa/So/Feiertage 10-18 Uhr
erreichbar: vom Haupt-

bahnhof mit der Tram 10,
Haltestelle Pohlandplatz

Die Broschüre ist bei Einsendung eines mit
1,53 € frankierten adressierten C5-Umschla-
ges gegen eine Schutzgebühr von 1,53 €
(Briefmarken) vom Herausgeber zu beziehen.

Aktives Museum
Haben Sie Lust, mit Ihrer Jugend-
gruppe einen Porsche 911 zu zerle-
gen oder die nächste Party auf ei-
nem Plakat anzukündigen, das
noch mit Bleilettern gesetzt wurde?
Dies und vieles mehr ist möglich im
Technologiecentrum für Jugendli-
che GaraGe in Leipzig. Hier gibt es
Technik pur – zum Anfassen, Ken-
nenlernen und Benutzen. Der Besu-
cher wird zum Mitarbeiter auf Zeit;
er arbeitet an traditionellen Maschi-
nen in historischen Werkstätten.
Dabei werden Produkte erzeugt, die
sich sehen und mitnehmen lassen
können. So gibt es wirklich keine

Probleme bei der Wahl des passen-
den Reisesouvenirs, denn selbst

GaraGe – Technologie-
centrum für Jugendliche

gGmbH
Karl-Heine-Straße 97

04229 Leipzig
Tel. (0341) 87 08 60

Fax (0341) 87 08 610
kontakt@g-a-r-a-g-e.com

www.g-a-r-a-g-e.com
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9-19 Uhr

Sa/So 10-18 Uhr
erreichbar: vom Hauptbhf.

mit der Tram 14 oder
Bus  72/73 Haltestelle

Karl-Heine-Str./Gießerstr.

Eintritt: Kinder/Jugendliche 2,50 €, Erw. 4 €, Familienkarte 10 €, Gruppenkarte,
Prospekte, Sonderausstellungen auf Anfrage

hunderte werden in der Ausstellung
ein paar besonders schöne Exem-
plare gezeigt.

Geschaffenes ist doch wohl über
jede Kritik erhaben, oder?


